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GUTEN MORGEN

Sturmfrisur
Nach dem Experiment Kurzhaar-

schnitt sind meine Haare endlich
wieder lang genug, um sie auch mal
hochzustecken. Glaubt man meiner
Mutter, steht mir das ganz ausge-
zeichnet. Also verbringe ich morgens
ein paar Minuten länger im Bad als
sonst und fixiere mein Werk nach
einem letzten, prüfenden Blick in den
Spiegel schließlich mit Haarspray.
Auf dem Weg zur Arbeit werde ich
vom frischen Herbstwind ordentlich
durchgepustet. In der Redaktion
angekommen, hat sich die elegante
Hochsteckvariante in ein einziges
Durcheinander verwandelt. Das
nennt man dann wohl eine
»Sturmfrisur«. . . . Sabrina  B e c k

Trauercafé in
der Tagesstätte

Versmold (WB). Wie an jedem
ersten Montag im Monat öffnen
Mitglieder der Hospizgruppe Vers-
mold und des DRK am Montag, 2.
November, erneut das Trauercafé.
Von 15.30 bis 17.30 Uhr sprechen
speziell ausgebildete Trauerbe-
gleiter in der DRK-Seniorentages-
stätte mit Hinterbliebenen.

EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . .  und schaut dem bunten

Treiben auf der Rasenfläche vor
der Petri-Kirche zu. Eine große
Kinderschar tobt hier ausgiebig in
Begleitung mehrerer Erwachsener.
Die Freude daran findet unüber-
hörbar Ausdruck im kindlichen
Gejohle. So viel Leben ist in diesen
Tagen selten in der Innenstadt,
denkt . . .  EINER

FAMILIENNACHRICHTEN
Geburtstage

. . . am Samstag

Helga Kamphausen, Friedr.-
Menzefricke-Straße 11, 75
Jahre.
Anneliese Speckmann, Amsel-
straße 24, 76 Jahre.
Irmgard Görtz, Altstadtstraße
6, 84 Jahre.

. . . am Sonntag

Erna Köller, Hopfengarten 19,
76 Jahre.
Gertrud Elbracht, Westdamm
70, 88 Jahre.
Hans Hubert Schöller, Schüt-
zenstraße 7, 98 Jahre.
Gerda Patzer, Friedrich-Men-
zefricke-Straße 35, 72 Jahre.
Werner Diekmann, Feldstraße
15, 87 Jahre.
Hanna Hommel, Dissener Stra-
ße 4, 84 Jahre.
Wilma Wehmöller, Casumer
Straße 34, 77 Jahre.

Hand drauf: Der neue Leiter des Versmolder Jugenddorfs, Knud Schmidt
(von links), CJD-Geschäftsführungsmitglied Frank Paratsch und der

scheidende Heinz van Goer besiegeln die offizielle Übergabe der
Amtsgeschäfte und eine fruchtbare Zusammenarbeit in der Zukunft. 

Glückwünsche zur Eröffnung: Andreas Grotklags (von
links), Elke Hardieck, Christoph von der Heiden, Marcus

Pleitner, Francesco Forte, Uwe Fassbender, Eberhard
Hitzblech und Ralph Brinkhaus. Foto: Henrichsmeyer

Autohaus Pleitner gibt
Gas mit Gebrauchtwagen
Familienunternehmen eröffnet Ausstellungszentrum

Ve r s m o l d  (egc). Ein ho-
hes Maß an Mut und Unterneh-
mertum haben Vertreter aus
Politik und Wirtschaft Marcus
Pleitner bei der Eröffnung des
Gebrauchtwagenzentrums be-
scheinigt. Trotz »schwieriger Zei-
ten« blickt der Geschäftsführer
optimistisch in die Zukunft.

»Für viele unserer Kunden wird
auch das nächste neue Auto ein
Gebrauchtwagen sein«, sagte Mar-
cus Pleitner am Freitag. Mehr als
eine Million Euro hat das Zentrum
an der Laerstraße gekostet, bis zu
400 Fahrzeuge stehen auf dem
7500 Quadratmeter großen Gelän-

de ab jetzt für die potentiellen
Käufer bereit. »Damit eröffnet
heute eine der größten Gebraucht-
wagenausstellungen der Region«,
stellte die stellvertretende Land-
rätin Elke Hardieck fest. »Wir
bieten bei uns eine große Auswahl
der beliebtesten Modelle aus dem
VW-Konzern an«, bestätigte Mar-
cus Pleitner. Neben VW und Audi
warten auch Werks-, Jahres- und
Gebrauchtwagen der Marken Sko-
da und Seat auf neue Besitzer.

»Mit dem Gebrauchtwagenzent-
rum haben wir in einen Geschäfts-
bereich investiert, in dem wir
schon jetzt erfolgreich sind«, sagte
der 32-Jährige, der das 90 Jahre
alte Autohaus bereits in der vier-
ten Generation leitet, was ihm den

Mut für den kosteninstensiven
Schritt gegeben habe. Viele Kun-
den seien von Gebrauchtwagen-
käufen im Internet enttäuscht ge-
wesen. »Der stationäre Handel
bekommt nur dort neuen Wert, wo
ein Auto auch wirklich steht, der
Kunde es berühren und sich hinei-
setzen kann.« Durch die Vielfalt
der Modelle könne jeder Kunde
selbst herausfinden, welcher Wa-
gen am besten zu ihm passe.

Auch Francesco Forte, Regio-
nalleiter der Volkswagen AG, gra-
tulierte zur Eröffnung. »Ich habe
das Gefühl, dass wir hier in sehr
guten Händen sind.« Sein Dank
galt der Tatsache, dass das Auto-
haus Pleitner nach wie vor »Autos
mit Leidenschaft verkauft«.

CJD: Neuer Kapitän kommt an Bord
Knud Schmidt als Leiter des Jugenddorfes offiziell begrüßt – Heinz van Goer verabschiedet
Von Oliver H o r s t  (Text und Foto)

Ve r s m o l d  (WB). Er stammt
von der Flensburger Förde, se-
gelt schon seit jüngsten Jahren –
und will jetzt als Kapitän mit der
gesamten Mannschaft in einem
Boot das Versmolder CJD auf
Kurs halten und zu neuen Ufern
führen: Knud Schmidt (43) ist
Freitag offiziell zum Einrichtungs-
leiter berufen worden. Er löst
Heinz van Goer ab, der dieser
Aufgabe nur einen Teil seiner
Arbeitszeit widmen konnte.

Van Goer selbst war es, der die
Geschäftsleitung des CJD davon
überzeugte, die Leitung des Ju-
genddorfes nach knapp drei Jah-
ren wieder fest in die Hand eines
Verantwortlichen vor Ort zu legen.
Nur das werde dem großen Aufga-
benspektrum und der Bedeutung
des Standortes mit mehr als 200
Mitarbeitern gerecht. Das CJD
steht in Versmold neben Gymnasi-
um, Real- und Förderhauptschule
sowie Internat auch für Angebote
im sozialen Bereich.

Schmidt setzte sich in einem
internen Bewerbungsverfahren
durch. Seit 2005 leitete er ein
CJD-Wohnheim für geistig und
seelisch behinderte Menschen in
Eckernförde. Es war die bislang
letzte Station in einem bewegten
Leben. Nach der Ausbildung zum
Versicherungskaufmann absol-
vierte Schmidt den Zivildienst in
einer Werkstatt für
geistig Behinderte.
Er schloss das Stu-
dium der katholi-
schen Theologie an,
schrieb seine Exa-
mensarbeit zur »Ge-
sprächskultur zwi-
schen Vorgesetzten
und Mitarbeitern«.
Anschließend arbeitete Knud
Schmidt als Priester. 

2004 ließ er sich aus dem Pries-
teramt entpflichten, weil er sich
für die Gründung einer Familie
entschied. »Er hat uns auch mit

dem bewussten Beschreiten seines
Lebensweges und dem integeren
Umgang in der Familienfrage
überzeugt«, sagte Frank Paratsch,

Mitglied der CJD-
Geschäftsleitung.
»Wirken Sie daran
mit, dass junge Men-
schen in der sich
schnell entwickeln-
den Welt ihren Platz
finden«, gab Pa-
ratsch dem neuen
Mann auf der Kom-

mandobrücke mit auf den Weg.
Bürgermeister Thorsten Klute

betonte neben der guten Zusam-
menarbeit besonders die Bedeu-
tung des CJD für das kulturelle
Leben in Versmold. Er sprach gute

Wünsche ebenso aus wie Superin-
tendent Walter Hempelmann und
Lehrer Ralf Dehnert als Vorsitzen-
der der Mitarbeitervertretung. Er
habe bei Schmidt, der Anfang
Oktober seine neue Aufgabe ange-
treten hat, bisher eine ruhige,
aufgeschlossene Arbeitsweise er-
lebt. »Wir Versmolder gelten in
der CJD-Familie als wider-
spenstig. Darauf bin ich stolz«,
fügte Dehnert an. Er sei aber
zuversichtlich, dass eine fruchtba-
re Zusammenarbeit gelinge.

Worte des Dankes galten Heinz
van Goer, der als Verbundleiter
die Geschicke des Versmolder CJD
von Steinfurt aus weiter begleiten
wird. Van Goer sei es trotz der
Doppelbelastung als Leiter von

drei Einrichtungen gelungen, den
Versmolder Standort aus einer
schwierigen wirtschaftlichen Lage
wieder in ruhiges Fahrwasser zu
führen, sagte Paratsch. 

Van Goer zog in einer launigen
Rede seine persönliche Bilanz:
»Tausende Kilometer habe ich auf
dem Tacho meines Autos gesam-
melt, viele Strafmandate und
Punkte auf meinem Konto in
Flensburg.« Die Einrichtungslei-
tung übergebe er »im guten Ge-
fühl, gemeinsam mit den Mitarbei-
tern Bewährtes erhalten und
Grundlagen für die Zukunft gelegt
zu haben«. Eine Identifikationsfi-
gur, die nach außen und innen
wirkt, werde das CJD weiter vo-
ranbringen. Die will Schmidt sein.

Mit seiner Partnerin und den zwei
Kindern ist er am Wochenende
nach Versmold umgezogen.

»Mich interessieren Menschen«,
stellte der Neue an Deck fest. Bei
der Navigation spielten Leucht-
türme eine große Rolle. Beim CJD
gebe der christliche Glaube Orien-
tierung. Im Blick hat Schmidt für
die kommenden Monate, das be-
sondere Profil wie den musisch-
künstlerischen Zweig sowie die
vielfältigen sozialen Angebote zu
betonen. »Das gesamte CJD soll
als starke Einrichtung wahrge-
nommen werden.« Eine Verbesse-
rung der Internatsbelegung und
klare Perspektiven für den lange
geplanten Bau des musischen
Zentrums seien weitere Ziele.

HINWEIS

Mehr Nachrichten
aus Versmold lesen
Sie heute auf den

Seiten 3 und 8.

»Knud Schmidt hat
uns auch mit dem
bewussten Beschrei-
ten seines Lebens-
weges überzeugt.«

Frank P a r a t s c h

– Anzeige –

Rustikales Graf Bernhard Buffet
jeden Dienstagabend p. P. 13,44 €
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»Die CDU lässt
sich nicht kaufen«
Fraktionschef nimmt Stellung

Ve r s m o l d  (WB). Der Zwist
um die Wahl der Stellvertreter
von Bürgermeister Thorsten Klute
wirkt in den Parteien weiter nach.
CDU-Fraktionschef Ulrich Weso-
lowski äußert sich in einer Stel-
lungnahme zu den Vorgängen.

Jahrzehntelang sei die Wahl der
stellvertretenden Bürgermeister
problemlos gewesen, schreibt We-
solowski: »Die stärkste Fraktion
stellt den ersten Stellvertreter, die
nächstgrößte den zweiten. Mit
Vorschlagsrecht der jeweiligen
Partei. Ohne Wenn und Aber.«
Diese guten politischen Spielre-
geln seien in Versmold aber seit
fünf Jahren über Bord gegangen. 

So habe die SPD bereits von
2004 an als zweitstärkste Fraktion
den ersten Stellvertreter gestellt.
Der CDU werde derweil in die
Kandidatennominierung hinein
geredet. Das habe im März 2007
sogar zur Nichtwahl von Marianne
Kampwerth geführt. »Als bisher
krönender Höhepunkt neuer poli-
tischer Kultur wurde die CDU-

Fraktion seitens der SPD vor die
Alternative gestellt, entweder den
dritten Stellvertreter abzunicken
oder eben keine Chance auf einen
eigenen Stellverteter zu haben.«

Dass die FDP, die ihre Zustim-
mung zum CDU-Kandidaten im
Vorfeld der Sitzung zugesagt habe,
»auf Druck der SPD diese wieder
entzog, weil sie um die zusätzli-
chen Sitze in den Ausschüssen
fürchtete, beweist welcher Stil in
Versmold Einzug gehalten hat«. 

Die CDU halte nach wie vor
zwei ehrenamtliche Bürgermeister
für ausreichend »und einen dritten
Stellvertreter angesichts der sich
dramatisch verschärfenden Haus-
haltslage eher für einen Fall für
den Bund der Steuerzahler. An
dieser Stelle lässt sich die CDU
auch nicht kaufen.« Selbst Güter-
sloh komme mit zwei Stellvertre-
tern aus. Die SPD hätte zudem
ohne Konfrontation eine Ände-
rung der Hauptsatzung durchfüh-
ren und einen dritten Stellverteter
einsetzen können. Wesolowski:
»Diese Entwicklung lässt für das
politische Klima in Versmold lei-
der nichts Gutes erwarten.« 
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